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SALZKAMMERGUT. In Gmun-
den fand am vergangenen 
Freitag der erste Streik statt. 
Mehr als 120 Schüler verließen 
frühzeitig den Unterricht, um 
bei „Fridays for Future“ für 
eine effektive Klimapolitik zu 
demonstrieren. Und das, ob-
wohl das Bildungsministeri-
um einen Erlass an sämtliche 
Schulen im Land ausgeschickt 
hat. Darin wird auf den Pa-
ragraph 43 Schulunterrichts-
gesetz hingewiesen: Schüler 
sind verpflichtet, während der 
vorgegebenen Schulzeit den 
Unterricht zu besuchen. Ein 
Organisationsteam von rund 
15 Schülerinnen im Alter von 
14 bis 16 Jahren, allen voran Jo-

hanna Seyrl-Bergthaler, stellte 
die Demonstration innerhalb 
kürzester Zeit auf die Beine. Die 
Teilnehmer marschierten vom 
BG Gmunden bis zum Rathaus-
platz. Dort formulierten sie ne-
ben den globalen Zielen auch 
regionale Ziele für Gmunden. 
Dazu gehört, den öffentlichen 
Verkehr gratis anzubieten und 
auch die Erreichbarkeit der um-
liegenden Gemeinden zu ver-
bessern. Der Rathausplatz solle 
autofrei und das Radfahren at-
traktiviert werden. Gmundens 
Bürgermeister Stefan Krapf, 
der sich selber ein Bild der 
Demonstration gemacht hat, 
nimmt die Anliegen ernst. „Ich 
werde die Schüler gerne emp-
fangen, sollten sie mir die For-
derungen übergeben wollen. 
Wir können gemeinsam dis-
kutieren, wie wir die eine oder 
andere Forderung umsetzen 
können. Ich habe selber drei 
Kinder und nehme das ernst. Es 

ist toll, dass sich so viele junge 
Menschen mit dieser Thema-
tik beschäftigen –  auf so eine 
friedliche Art und Weise. Die 
Politik ist nun gefordert und 
wir werden uns intensiv mit 
dem Thema beschäftigen!“ Die 
Gmundner Schüler wollen wei-
ter streiken, eine Veranstaltung 
pro Monat ist das Ziel. Natür-
lich werden sie auch selber da-
ran arbeiten, klimafreundlicher 
zu leben. „Wir werden, so weit 
es geht, auf Plastik verzichten 
und verstärkt die öffentlichen 
Verkehrsmittel benützen“, so 
Seyrl-Bergthaler.

Ziele für Ischl formulieren

Auch in Bad Ischl sind die Schü-
ler für den Klimaschutz auf die 
Straße gegangen – bereits an 
zwei Freitagen. Den Auftakt 
bildete der 15. März, zu dem ins-
gesamt 120 Teilnehmer in die 
Kaiserstadt kamen. Vom Kur-
park aus marschierten die De-

Schüler streiken für  b
Greta Thunberg aus 
Schweden hat es vor-
gemacht – auch im 
Bezirk gehen Schüler 
auf die Straßen.

Greta Thunberg hat eine Welle 
der Solidarität unter den Schü-
lern entfacht. Im Rahmen der 
„Fridays for Future“-Demonst-
rationen beschäftigen sie sich 
auch im Bezirk mit Umwelt-
schutz und Klimawandel. Sie 
fordern Politiker auf, mehr 
für eine lebenswerte Zukunft 
zu tun. Die junge Generation 
macht das mit einem Enthusi-
asmus, der unter Erwachsenen 
oft nicht mehr zu spüren ist. 
Doch was passiert: Erwachsene 
kritisieren die Schüler. Sie wür-
den nur streiken, weil sie so den 
Unterricht schwänzen können. 
Die Jugendlichen tragen selber 
genug zum Klimawandel bei, 
weil sie Flugreisen buchen und 
Handys benützen. Es darf aber 
nicht vergessen werden, dass 
die heute 13-Jährigen nicht mit 
Handy & Co auf die Welt ge-
kommen sind und die meisten 
sich selber kein Mobiltelefon 
leisten können. Wir Erwachsene 
leben dieses Konsumverhalten 
vor – und kritisieren es jetzt.

Jugendliche geben 
uns einen Anstoß

Kerstin Müller
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Johanna Seyrl-Bergthaler, 
Schülerin des BG Gmunden 
und Mitorganisatorin der 
Freitags-Demos. 

„Wir werden selber 
daran arbeiten, kli-
mafreundlicher zu 
leben. Wir werden, 
so weit es geht, auf 
Plastik verzichten 
und verstärkt die öffentlichen 
Verkehrsmittel benützen.“

Foto: Kerstin Müller

„Pa-
radox: 
Hitzige 
Debatten 
zum Klima-
schutz höfn, 
dass de Erde a 
weiterhin cool 
bleibt …“
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F R I DAYS  F O R  F U T U R E

• Gemeinsam mit vielen jun-
gen Menschen in Europa und 
auf der ganzen Welt fordern die 
„Fridays For Future“-Demons-
tranten eine mutige Umwelt-
schutzpolitik in Übereinstim-
mung mit dem 1,5°C-Ziel sowie 
globale Klimagerechtigkeit. 
Dafür will man jeden Freitag 
als Teil der Bewegung #fridays-
forfuture auf die Straße gehen.
• Schüler riskieren bei der 
Teilnahme an den Streiks 
nicht entschuldigte Fehlstun-
den und in weitester Folge 
schlechte Betragensnoten. 
Das Bildungsministerium 
hat in einem Erlass den § 43 
Schulunterrichtsgesetz in Er-
innerung gerufen: Schüler sind 
verpflichtet, den Unterricht 
während der vorgeschriebe-
nen Schulzeit zu besuchen. 
Beim Fernbleiben für eine 
Teilnahme an einer Schüler-
demonstration handelt es sich 
um keine gerechtfertigte Ver-
hinderung im Sinne des § 45 
SchUG bzw. § 9 Schulpflichts-
gesetz.

monstranten durch die Ischler 
Innenstadt, mit dabei hatten 
sie auch zahlreiche Plakate. Bei 
der Trinkhalle gab es Anspra-
chen, Lea Milicevic verlas ihr 
Manifest. Bevor es am 29. März 
zur zweiten Auflage mit rund 
80 Teilnehmern des Klimast-
reiks kam, wurde das Thema im 
Gemeinderat diskutiert. Dort 
sprach sich SP-Stadträtin Brigit-
te Platzer für die Unterstützung 
der Initiative aus, unabhängig 
von der Fraktionszugehörig-

keit: „Auch wir Gemeinderäte 
sollten uns den Umweltschutz 
zu Herzen nehmen. Es geht für 
die Jugendlichen nicht darum, 
schulfrei zu bekommen, son-
dern etwas für die Zukunft zu 
verändern.“ Der parteiübergrei-
fende Zuspruch war groß, kriti-
sche Stimmen gab es trotzdem. 
„Die klimatischen Veränderun-
gen sind jetzt schon spürbar“, 
so Vizebürgermeister Anton 
Fuchs (FP). Aber: „Das Umden-
ken muss bei jedem selbst an-

fangen. Für mich passt es nicht 
zusammen, wenn die Schüler 
für den Klimaschutz auf die 
Straße gehen, gleichzeitig aber 
jedes Mal nach der Schule min-
destens 50 SUV parat stehen, 
um die Kinder zu chauffieren.“ 
Konkrete Ziele für Bad Ischl 
und weitere Demonstrations-
Termine sollen nun von den 
Schülern beschlossen werden. 
Brigitte Platzer, Markus Reit-
samer, Ute Niß-Aigner und Co. 
werden ihnen dabei helfen.

en für  bessere Zukunft

Auch in Bad Ischl gab es eine 

„Klima-Demo“. Foto: Josef Aigner

Die rund 120 Schüler in Gmunden formulierten regionale Ziele, die 

sie an die Politik übergeben möchten. Foto: Kerstin Müller


